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fiPaul Claudel 1M Kontext der Modern

Da der Ruhm e1nNes Schrifstellers nıcht vollzog sıch das Ere1ign1s, das meın ZaNZCS
zwangsläufig auf eiıne orofße Leserschaftft \A Leben beherrscht. In einem Augenblick WAar

weıst, beweist das Werk Paul! Claudels. Und meın Herz berührt, und ıch ylaubte. Ich
das, obwohl „seın Gestalten“ W1€e der RO=- ylaubte mı1t eıner solchen Kraft des Angezo-
manıst Ernst Robert Curtius schreıibt „AUuS genwerdens, da{fß seıtdem alle Bücher, alle
einer unterhalb des geschichtlichen Ideen- Überlegungen, alle Zuftälle eines bewegten
stoffes lıegenden Seinsschicht quellen Lebens meınen Glauben nıcht haben CI -

(scheint)UMSSJHAU  a  FPaul Claudel im Kontext der Modern  8 i  Daß der Ruhm eines Schrifstellers nicht  vollzog sich das Ereignis, das mein ganzes  zwangsläufig auf eine große Leserschaft ver-  Leben beherrscht. In einem Augenblick war  weist, beweist das Werk Paul Claudels. Und  mein Herz berührt, und ich glaubte. Ich  das, obwohl „sein Gestalten“ — wie der Ro-  glaubte mit einer solchen Kraft des Angezo-  manist Ernst Robert Curtius schreibt — „aus  genwerdens, daß seitdem alle Bücher, alle  einer unterhalb des geschichtlichen Ideen-  Überlegungen, alle Zufälle eines bewegten  stoffes liegenden Seinsschicht zu quellen  Lebens meinen Glauben nicht haben er-  (scheint) ... Er wirkt unter den modernen  schüttern, ja nicht einmal wirklich haben  berühren können.“  Franzosen als der einzige ursprüngliche  Dichter, ein echter und tiefer Dichter, für  Erst drei Jahre später wird er sich auch  den die Dinge neu sind wie am ersten Tag.“!  theologisch dem Glauben der römisch-ka-  Paul Claudel wurde am 6. August 1868 in  tholischen Kirche anschließen, wie sich an  Villeneuve-sur-Fere geboren. Nach einem  seinem ersten Drama „Tete d’Or“ (1889 ver-  Studium der Staats- und Rechtswissenschaf-  faßt) aufweisen läßt. Dieses Drama ist noch  ten lebte er zwischen 1890 und 1935 als Ge-  nicht aus der Haltung des bekennenden  sandter, Konsul und Botschafter in Europa,  Christen geschrieben, während alle nachfol-  Nord- und Südamerika sowie im Fernen  genden ohne dieses Grundbekenntnis nicht  Osten. Claudel hatte viele Jahre im Staats-  vorstellbar sind. Im Jahr 1946 wurde Clau-  dienst gearbeitet und war in der Welt weit  del Mitglied der Acad&mie Francaise. Sein  herumgekommen. Über die Zeit vor seiner  zwischen 1899 und 1926 entstandener Brief-  „Bekehrung“ schreibt er: „Ich hatte die Re-  wechsel mit dem Schriftsteller Andre Gide  ligion vollkommen vergessen und befand  wurde 1952 veröffentlicht.  mich ihr gegenüber in der Unwissenheit ei-  Und dennoch: Claudel wird trotz seiner  nes Wilden. Den ersten Schimmer der Wahr-  Position, die er in der europäischen. Litera-  heit fand ich, als ich auf die Bücher eines  turgeschichte  einnimmt,  Kaum gelesen.  großen Dichters stieß ...: Arthur Rimbaud.  Wenn man ın den Online-Katalogen der  Die Lektüre der ‚Illuminations‘, dann, we-  Staatsbibliotheken nach Studien  seines  nıge Monate später, der ‚Saison en enfer‘ war  Werkes schaut, stößt man auf Arbeiten, die  für mich ein entscheidendes Erlebnis. Zum  vornehmlich in den 50er und 60er Jahren  ersten Male öffneten diese Bücher einen  entstanden sind. Eine Rezeption von Litera-  Spalt in meinem materialistischen Keller und  turwissenschaftlern der Gegenwart steht —  gaben mir den lebendigen und fast physi-  von einigen Ausnahmen abgesehen? — dage-  schen Eindruck des Übernatürlichen.“  gen aus. Es scheint, als seien die Werke des  Diesem dichterischen Erweckungs-Er-  französischen Schrifstellers, der mit Charles  lebnis steht ein religiöses gegenüber, das in  P. Peguy und Georges Bernanos zu den Au-  den Biographien Claudels als das Datum sei-  toren des Renouveau Catholique zählt, ver-  ner Konversion (25. Dezember 1886) einge-  altet. Zu fragen wäre daher aus heutiger  gangen ist: „Ich stand in der Menge, beim  Sicht, ob Claudel, den der ‘Schriftsteller  zweiten Pfeiler am Choreingang. ... Und da  Charles-Louis Philippe groß wie Dante  638  9/2005 - www.stimmen-der-zeit.deEr wirkt NTIeT. den modernen schüttern, Ja nıcht eiınmal wirklich haben
berühren können.“Franzosen als der einzıge ursprüngliche

Dıichter, eın echter und tiefer Dıchter, für CT drei Jahre spater wırd sıch uch
den die Dınge 18A8 sind W1€E ersten Tagı theologisch dem Glauben der römisch-ka-

Paul C'laudel wurde August 1868 ıIn tholischen Kırche anschliefßen, W1€ sıch
Villeneuve-sur-Fere geboren. ach eiınem seinem ersten Drama „Tete d’Or“ VeI-

Studi1um der Staats- und Rechtswissenschaf- talßst) aufweisen äßt Dieses Drama 1St noch
ten lebte zwıschen 1890 und 1935 als (SE- nıcht aUuS der Haltung des bekennenden
sandter, Konsul und Botschafter 1n Europa, Christen geschrıieben, während alle nachtol-
ord- und Sudamerıka SOWI1E 1m Fernen genden hne dieses Grundbekenntnis nıcht
()sten. Claudel hatte viele Jahre 1mM Staats- vorstellbar sind Im Jahr 1946 wurde Clau-
dienst yearbeitet und W dl in der elt weıt del Miıtglied der Academıe Francaıse. eın
herumgekommen. ber die eıt VOT seıner 7zwischen 1899 und 1926 entstandener Brief-
„Bekehrung“ schreıibt „ Ich hatte die Re- wechsel mıt dem Schriftsteller Andre Gide
lıg108 vollkommen VELSCSSCIL und befand wurde 19572 veroöftentlicht.
miıch ıhr gegenüber ıIn der Unwissenheit e1- Und ennoch: Claudel wırd seliner
1165 Wılden. Den ersten Schimmer der Wahr- Posıtion, dıe 1n der europäischen LAitera-
heit and ich, als ich auf dıe Bücher e1ines turgeschichte einnımMmt, kaum gelesen.
oroßen Dichters stiefßUMSSJHAU  a  FPaul Claudel im Kontext der Modern  8 i  Daß der Ruhm eines Schrifstellers nicht  vollzog sich das Ereignis, das mein ganzes  zwangsläufig auf eine große Leserschaft ver-  Leben beherrscht. In einem Augenblick war  weist, beweist das Werk Paul Claudels. Und  mein Herz berührt, und ich glaubte. Ich  das, obwohl „sein Gestalten“ — wie der Ro-  glaubte mit einer solchen Kraft des Angezo-  manist Ernst Robert Curtius schreibt — „aus  genwerdens, daß seitdem alle Bücher, alle  einer unterhalb des geschichtlichen Ideen-  Überlegungen, alle Zufälle eines bewegten  stoffes liegenden Seinsschicht zu quellen  Lebens meinen Glauben nicht haben er-  (scheint) ... Er wirkt unter den modernen  schüttern, ja nicht einmal wirklich haben  berühren können.“  Franzosen als der einzige ursprüngliche  Dichter, ein echter und tiefer Dichter, für  Erst drei Jahre später wird er sich auch  den die Dinge neu sind wie am ersten Tag.“!  theologisch dem Glauben der römisch-ka-  Paul Claudel wurde am 6. August 1868 in  tholischen Kirche anschließen, wie sich an  Villeneuve-sur-Fere geboren. Nach einem  seinem ersten Drama „Tete d’Or“ (1889 ver-  Studium der Staats- und Rechtswissenschaf-  faßt) aufweisen läßt. Dieses Drama ist noch  ten lebte er zwischen 1890 und 1935 als Ge-  nicht aus der Haltung des bekennenden  sandter, Konsul und Botschafter in Europa,  Christen geschrieben, während alle nachfol-  Nord- und Südamerika sowie im Fernen  genden ohne dieses Grundbekenntnis nicht  Osten. Claudel hatte viele Jahre im Staats-  vorstellbar sind. Im Jahr 1946 wurde Clau-  dienst gearbeitet und war in der Welt weit  del Mitglied der Acad&mie Francaise. Sein  herumgekommen. Über die Zeit vor seiner  zwischen 1899 und 1926 entstandener Brief-  „Bekehrung“ schreibt er: „Ich hatte die Re-  wechsel mit dem Schriftsteller Andre Gide  ligion vollkommen vergessen und befand  wurde 1952 veröffentlicht.  mich ihr gegenüber in der Unwissenheit ei-  Und dennoch: Claudel wird trotz seiner  nes Wilden. Den ersten Schimmer der Wahr-  Position, die er in der europäischen. Litera-  heit fand ich, als ich auf die Bücher eines  turgeschichte  einnimmt,  Kaum gelesen.  großen Dichters stieß ...: Arthur Rimbaud.  Wenn man ın den Online-Katalogen der  Die Lektüre der ‚Illuminations‘, dann, we-  Staatsbibliotheken nach Studien  seines  nıge Monate später, der ‚Saison en enfer‘ war  Werkes schaut, stößt man auf Arbeiten, die  für mich ein entscheidendes Erlebnis. Zum  vornehmlich in den 50er und 60er Jahren  ersten Male öffneten diese Bücher einen  entstanden sind. Eine Rezeption von Litera-  Spalt in meinem materialistischen Keller und  turwissenschaftlern der Gegenwart steht —  gaben mir den lebendigen und fast physi-  von einigen Ausnahmen abgesehen? — dage-  schen Eindruck des Übernatürlichen.“  gen aus. Es scheint, als seien die Werke des  Diesem dichterischen Erweckungs-Er-  französischen Schrifstellers, der mit Charles  lebnis steht ein religiöses gegenüber, das in  P. Peguy und Georges Bernanos zu den Au-  den Biographien Claudels als das Datum sei-  toren des Renouveau Catholique zählt, ver-  ner Konversion (25. Dezember 1886) einge-  altet. Zu fragen wäre daher aus heutiger  gangen ist: „Ich stand in der Menge, beim  Sicht, ob Claudel, den der ‘Schriftsteller  zweiten Pfeiler am Choreingang. ... Und da  Charles-Louis Philippe groß wie Dante  638  9/2005 - www.stimmen-der-zeit.deArthur Rımbaud. Wenn 11an In den Online-Katalogen der
Die Lektüre der ‚Illuminations‘, dann, Staatsbibliotheken nach Studien se1ınes
nıge Monate spater, der ‚Saıson enter‘ WT Werkes schaut, stOfßt [11Aall auf Arbeiten, dıe
tür mich eın entscheidendes Erlebnis. /Zum vornehmlich 1n den 500er und 600er Jahren
ersten ale öffneten diese Bücher eiınen entstanden sınd Eıne Rezeption VO  — Lıtera-
Spalt 1n meınem materı1alistischen Keller und turwıissenschaftlern der Gegenwart steht
gaben MI1r den lebendigen und tast physı- VO einıgen Ausnahmen abgesehen“ dage-
schen Eindruck des Übernatürlichen.“ SCH au  N Es scheıint, als selen die Werke des

Diesem dichterischen Erweckungs-Er- französischen Schrifstellers, der MIt Charles
lebnis steht e1in relig1öses gegenüber, das 1n Peguy und Georges Bernanos den Au-
den Bıographien Claudels als das Datum SEe1- des Renouveau Catholique zahlt, VC1-

Ner Konversion (25 Dezember einge- altet. /7u fragen ware daher AaUS heutiger
SANSCH 1St. „Ic. stand ın der Menge, beım Sıcht, ob Claudel, den der Schriftsteller
zweıten Pteiler Choreingang.UMSSJHAU  a  FPaul Claudel im Kontext der Modern  8 i  Daß der Ruhm eines Schrifstellers nicht  vollzog sich das Ereignis, das mein ganzes  zwangsläufig auf eine große Leserschaft ver-  Leben beherrscht. In einem Augenblick war  weist, beweist das Werk Paul Claudels. Und  mein Herz berührt, und ich glaubte. Ich  das, obwohl „sein Gestalten“ — wie der Ro-  glaubte mit einer solchen Kraft des Angezo-  manist Ernst Robert Curtius schreibt — „aus  genwerdens, daß seitdem alle Bücher, alle  einer unterhalb des geschichtlichen Ideen-  Überlegungen, alle Zufälle eines bewegten  stoffes liegenden Seinsschicht zu quellen  Lebens meinen Glauben nicht haben er-  (scheint) ... Er wirkt unter den modernen  schüttern, ja nicht einmal wirklich haben  berühren können.“  Franzosen als der einzige ursprüngliche  Dichter, ein echter und tiefer Dichter, für  Erst drei Jahre später wird er sich auch  den die Dinge neu sind wie am ersten Tag.“!  theologisch dem Glauben der römisch-ka-  Paul Claudel wurde am 6. August 1868 in  tholischen Kirche anschließen, wie sich an  Villeneuve-sur-Fere geboren. Nach einem  seinem ersten Drama „Tete d’Or“ (1889 ver-  Studium der Staats- und Rechtswissenschaf-  faßt) aufweisen läßt. Dieses Drama ist noch  ten lebte er zwischen 1890 und 1935 als Ge-  nicht aus der Haltung des bekennenden  sandter, Konsul und Botschafter in Europa,  Christen geschrieben, während alle nachfol-  Nord- und Südamerika sowie im Fernen  genden ohne dieses Grundbekenntnis nicht  Osten. Claudel hatte viele Jahre im Staats-  vorstellbar sind. Im Jahr 1946 wurde Clau-  dienst gearbeitet und war in der Welt weit  del Mitglied der Acad&mie Francaise. Sein  herumgekommen. Über die Zeit vor seiner  zwischen 1899 und 1926 entstandener Brief-  „Bekehrung“ schreibt er: „Ich hatte die Re-  wechsel mit dem Schriftsteller Andre Gide  ligion vollkommen vergessen und befand  wurde 1952 veröffentlicht.  mich ihr gegenüber in der Unwissenheit ei-  Und dennoch: Claudel wird trotz seiner  nes Wilden. Den ersten Schimmer der Wahr-  Position, die er in der europäischen. Litera-  heit fand ich, als ich auf die Bücher eines  turgeschichte  einnimmt,  Kaum gelesen.  großen Dichters stieß ...: Arthur Rimbaud.  Wenn man ın den Online-Katalogen der  Die Lektüre der ‚Illuminations‘, dann, we-  Staatsbibliotheken nach Studien  seines  nıge Monate später, der ‚Saison en enfer‘ war  Werkes schaut, stößt man auf Arbeiten, die  für mich ein entscheidendes Erlebnis. Zum  vornehmlich in den 50er und 60er Jahren  ersten Male öffneten diese Bücher einen  entstanden sind. Eine Rezeption von Litera-  Spalt in meinem materialistischen Keller und  turwissenschaftlern der Gegenwart steht —  gaben mir den lebendigen und fast physi-  von einigen Ausnahmen abgesehen? — dage-  schen Eindruck des Übernatürlichen.“  gen aus. Es scheint, als seien die Werke des  Diesem dichterischen Erweckungs-Er-  französischen Schrifstellers, der mit Charles  lebnis steht ein religiöses gegenüber, das in  P. Peguy und Georges Bernanos zu den Au-  den Biographien Claudels als das Datum sei-  toren des Renouveau Catholique zählt, ver-  ner Konversion (25. Dezember 1886) einge-  altet. Zu fragen wäre daher aus heutiger  gangen ist: „Ich stand in der Menge, beim  Sicht, ob Claudel, den der ‘Schriftsteller  zweiten Pfeiler am Choreingang. ... Und da  Charles-Louis Philippe groß wie Dante  638  9/2005 - www.stimmen-der-zeit.deUnd da Charles-Louis Phılıppe 270/8 WLLE Dante
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annte, wirklich seine Leser nıcht mehr fin- Sschehens. Die imperialistischen Bestrebun-
den kann Ist se1ın Werk VO der Moderne SCH des spanıschen Königs und die daran
b7zw. Postmoderne überrollt worden? yebundene Christianisierung heidnıscher

Ob diese Nıcht-Rezeption begründet Kontinente (Amerika, Afrıka) sınd die Ma-
oder unbegründet 1st, der dichterischen Qua- tr1X, VOL der dıe Leidensgeschichte VO

Prouheze und Rodrigue Teil eines komple-lıtät oder den Umständen der Säkularısıerung
VO Gesellschaft, aber uch — Literatur und X yöttlichen Heılsplans werden.
Kunst yeschuldet 1St, soll 1n den tolgenden Das zentrale Thema des Stücks 1St die
Austührungen näher 1in den Blick Liebe Do  na Prouhezes Sehnsucht nach KiG=
werden. Dabe] steht Claudels T’heater-Epos driıgue kann sıch nıcht erfüllen, da S1e verhe1-
„Der seidene Schuh“ (1928/29) 1mM Mıttel- rat und somıt 2a8l das Ehesakrament gebun-
punkt. Als Mischung aus Burleske, Hısto- den iSt Daher mu{ß S1e iıhre Sehnsüchte
riendrama, allegorischem Welttheater und unterdrücken. Rodrigue verfolgt S1e VO

christlichem Mysterienspiel 1St Brenn- Kontinent Kontinent. Letztlich wırd
punkt verschiedener Motive se1nes Schaffens jedoch immer ın entscheidenden Momenten,
und sıcher se1n herausragendstes Werk 1n denen dıe Liebe der beiden sıch ertüllen

Das Stück spielt der Wende VO könnte, wıeder VO Prouheze zurückgewl1e-
JD3Al 17. Jahrhundert 1mM spanıschen Welt- N  = Die Versagung individuellen Glücks

wırd VO Claudel dabe1 jedoch als eigentlı-reich. Es präsentiert insgesamt 1er Tage Sıe
werden auf vier Akte verteılt und stellen die her Sieg dargestellt, als würde eıne 6

lungene Liebesbeziehung den Menschenvergebliche Liebe des eigensinnNıgeN FE.del-
1LLLAaNlLlS Don Rodrigue und der unglücklich sehr 1mM Iiesseıts festhalten, während die
verheirateten Do  na Prouheze dar. Um dieses Tragık unerlöster Liebe das eigentliche Ziel
Paar: das dem spanischen Königshof ZALAT: eıIt menschlicher Exıstenz se1 die FErkenntnis
des Sıglo de Oro, des yoldenen Zeitalters, ewiger Gottesliebe. (3Ott selbst, der als Fıgur
verbunden 1ISt; drehen sıch die komplexen nıcht prasent, ber VO anderen Fıguren 1M-
Handlungsstränge. Die Schauplätze wech- wieder als der oroße Schicksalslenker
seln dabel zwıschen dem Suden Amerikas, beschrieben wırd, scheint 1n dieses tragische
Mogador 1m Norden Afrıkas und Spanıen Schauspiel nıcht einzugreifen, weıl die (Se=
hın und her. samtheıt seıner Schöpfung erhaben ISTt. Liebe

ehr als 100 Fıguren Eretlen auf. Darunter 1sSt Iso nıcht Thema eıner „priıvaten: Ange-
sınd einıge VO symbolischer Bedeutung legenheıt VO Wel Menschen, dıie durch S
(Heılıge, eın Schutzengel, der Mond, Sankt sellschaftliche Normen tragısch sterben
Dıionysıius VO Athen), dıe Protagonisten, (Shakespeares „Romeo und Julia“ ware
Menschen AaUus Fleisch und Blut Insotern 1St dafür das klassısche Beispiel). Liebe wiırd

vielmehr eiıner metaphysisch-symboli-W1€ AaUusS$ diesen „Rahmenbedingungen”
leicht erkennbar der „seıdene Schuh“ eın schen Leidensgeschichte des menschlichen
Welttheater verschiedenster dısparater Sze- Schicksals überhaupt.
N  s Dies ze1gt, da{fß Claudels Rückbezug auf Dona Prouheze erkennt schließlich
das spanısche Barocktheater Calderöns die Ende des Stückes in eiınem traumhatten (Se=
ewußte Entscheidung für das dramaturgi- spräch MI1t ıhrem Schutzengel, da{fß (sottes
sche (serust se1ınes Stückes W Aal. Ebenso WI1e€ Schöpftung eın Heıilsplan eingeschrıeben 1sSt
Calderöns „Gro(fßes Welttheater“ (1648) ISt und da{fß das weltweıte spanısche Imperium
Claudels Werk 1ine TAUE 'Teıl allegorisch ebenso w1e€e die Eroberungstaten VO  . Rodri-
mutende Darstellung christlichen Heıilsge- DUC 1m Auftrag dieses Imperiums deshalb
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Wıiırklichkeit geworden sınd, damıt anderen grenzt, trıtt Claudel mıt seınem Bekenntnis
Zu christlichen Weltbild und ZUur kırchli-Kontinenten das Evangelıum verkündet

wurde. Auf der anderen Seıite der Weltkugel chen Autorität WI1e€ eın Provokateur auf Es
ebt der alt und machtlos gewordenen Ro- 1St klar, da{fß diese Haltung be] vielen Schrift-
drigue. Er hat nıcht diıesen Einblick 1ın das stellern selner eıt auf Unverständnis und
„Welttheater“ Er lebt 1ın der ähe der Ba- Gegnerschaft stoßen mufste?. Kunst deti-
learen auf einem O0t. (Geschichtlicher nıert sıch uch heute noch 1M Anschlufß
Hıntergrund 1sSt das Scheitern der Armada.) Adornos „Asthetische Theorıie“, Umberto
Vom Glauben verblendet, iımmer noch ıIn Ecos „Das offene Kunstwerk“ und Peter
den Weltlauft mıt seinen Taten eingreifen Bürgers „Theorie der Moderne“ als FEın-
können, wiırd schliefßlich 7ABUE Stratfe e1- spruch gegenüber jeder Form totalısıerender
9140 Bettelorden übergeben. Der Schlufß Weltschau bzw. Weltinterpretation. Da
zeıigt, inwıetern die yöttlıche Heilsge- Claudel auch 1n diesem 1nnn gyelesen werden
schichte eın Vorgang ist. der VO den 1n iıhren kann, 1St ottensıichtlich.
Lebensumständen gefangenen Fıguren nıcht Niemals geht Claudel 11UT dıe Dar-
nachvollzogen b7zw. erkannt wırd stellung des iındividuellen Schicksals VO  =

Es INAS diıeser Aspekt SCWESCH se1n, der Rodrigue und Prouheze und dıe blofße
Freunde Claudels WI1€ Andre Gide und Schilderung ıhrer Selbsttindung. Daher,
Andre Suares um Schweigen über das Stück könnte INa  e N, steht das Stück uch 1n
veranla{fte. Das barock anmutende Rıngen einer aut den ersten Blick vor-modern
der Protagonisten Claudels MIt der Gnade anmutenden Tradıtıion, da ıhm 1n der Ter-
(Gsottes steht auf den erstien Blick 1M Dunst- mınologıe VO  - Jean-Francoıis Lyotard S E
kreis VO Dogmatık und relıg1öser Sent1- eine „große Erzählung“, das heißt
mentalität. Eın unübersehbarer Abgrund iıne auf Totalıtät und allumtassende Welt-
trennt Claudel daher uch VO den Klassı- auslegung ausgerichtete Uramaturgıe einge-
kern der europäıischen Moderne (James schrieben 1St. Gott steht letztlich immer len-
Joyce, Marcel Proust, Robert Musıl, Thomas kend über dem teıls chaotischen Geschehen
Mann und andere), obwohl eigentlıch de- des Dramas 1ine Instanz, die 1M Kanon der
cn Zeıtgenosse W dAl. Deren Werke, die 1n der europäıischen Moderne nıcht mehr exIistliert
Tradıtion Arthur und (Ausnahmen W1e€e Altred Döblın bestäti-Schopenhauers
Friedrich Nıetzsches dıe Auflösung VO Lra- SCH die Regel). Be1 Claudel bleibt Gott et7z-
ditionellen Wahr- und Wesenheiten thematıi- LT (sarant dafür, da{fß die Entsagung Z7W1-
sıeren, stehen Claudels dezıdiert metaphysı- schen den beiden Liebenden nıcht 1ın den
scher Weltsicht diametral Dıiıes 1St Abgrund absurder Vergeblichkeıit tallt, den

die Theaterstücke des Existentialismus 1nsiıcher eın Grund für dıe breite Rezeption
der Klassıker der Moderne und dıe 1m Ver- den 50er Jahren entdeckten. Das indıvıduelle
gleich dazu eher bescheidene b7zw. VO Leben 1st 1n dieser Meta-Erzählung Claudels
kırchlichen Mılieu dominierte Rezeption 1n erster Lınıe auf Gotteserkenntnıis, nıcht
Claudels. Dort, dıe klassısche europäl- sehr auf Selbsterfüllung bzw. Selbsterkennt-
sche Moderne die „Verflüssigung“ VO Wer- N1Ss hın angelegt.
ten (Jean Baudrıllard) lıterarısch verarbeıtet, Es ware ennoch ungerecht, Claudel aut-
der Existentialismus 1n den 550er Jahren die grund dieser christlichen Maotiıve als dogma-
Exıstenz e1ines sıch durch Handlungen TST tischen oderO totalıtären Schriftsteller
sinnvoll konstitu:erenden Lebens VO definieren, der das Konzept eines „offenen“
christlich-sinnhaften Leben 'VWOr jeder 'Tat ab- und daher modernen Kunstwerks nıcht
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fülle „Der seiıdene Schuh“ provozıert durch ters thematisiert. Auch das Scheitern der
seıne ausuternde Form (Ca 350 eıten) und Liebe zwıschen Rodrigue und Prouheze be-
teıls chaotische Symbolik gerade 1nNe Viel- stätıgt nıcht durch naıve Atftirmation den
Interpretierbarkeıt. Claudel 1sSt dort modern, yöttlichen Heılsplan. (Wäre 1eSs der Fall,

mı1t seiınem Rückgriff auf Motive des könnte 111l VO einem Drama wirklich
spanıschen Barocktheaters die psycholo- nıcht mehr sprechen.) Das Stück stellt den
xisch-naturalistische Theaterästhetik des AdUu5S- Heılsplan in Frage. Rodrigue stirbt letztliıch
gehenden und beginnenden Jahrhun- eınsam W1€ 10 b der unglücklich W1€e KO-
derts durchbricht. Insotern Mag se1n Stück nıg Lear. Er 1St eın VO Gott Vernichteter, eın
näher Bertolt Brechts epischem Theater nıcht ZUE Erkenntnis VO (Sottes Gnade
stehen als A Gerhart Hauptmanns psycho- durchgedrungener Christ eın Schicksal
logısch naturalıstischen Stücken. wirtft die Frage nach der Legitimität des

Die symbolische Dramaturgıe zwıngt yöttlichen Heılsplans NECUu auft. Was 1St dieser
dem Publikum be1 Claudel gerade eın auf WEert, WEeEI1111 der einzelne aufgrund größerer
Distanz Verhältnis Zausgerichtetes Pläne ein Anrecht mehr auf se1n persönlı-
Schauspiel auf, das Jahre spater uch 4S 1m hes Lebensglück hat? Ist 1n diesem Fall der
tranzösischen Sprachraum entstehende ab- Preıs yöttlıchen Heıls nıcht hoch, WCI11

surde Theater pragte. Dabe!I geht e1- YADae Umsetzung die Erlösenden SCOP-
NCN radıkalen Bruch mı1t einer Theatertradı- tert werden? Rodrigues Blindheit und letzt-
t10N, be1 der das Publikum durch das ıch uch das Scheitern VO  za Prouheze stellen
psychologische Spiel der Fıguren 1n den dıe Frage nach dem Wert des individuellen
Bann eıner Fiktion ZeEZOYCNHN werden sollte. Heıls VO  =

Be1 Claudel wiırd das Theaterstück dagegen Paul Claudel verstarb VO tünfzıg Jahren,
explizıt als eın ASpiel: auf der Bühne und AIl Februar 1953 1n Parıs.
nıcht 1mM Phantasıebereich des Zuschauers Dominıik Finkelde
thematisıert. Wıe 1m absurden Theater e1ines
Eugene lonesco aumeln letztlich uch Curtius, Französischer Geılst 1 Zzwanzıgsten Jahr-
Claudels Fıguren marıonettengleıich durch undert (Tübingen 994 I5
das Geschehen, ottmals ıhrer Funktion als ? A. Blanc, Claudel, structuralısme chretien (Parıs
Theaterfiguren bewulfitt. Ch Flood, Pensee politique A} iımagınatıon hısto-

„Der seidene Schuh“ 1St nıcht Weltthea- rque ans ’”’oeuvre de Paul Claudel (Parıs Ange-
her, Paul Claudel. Chemins d’Eternite (Parıster, 1n das sıch das Publikum psychologisch Andre Gide beklagt sıch In seınem Brietwechsel mıt C'lau-

eintühlt. Es 1St epıisch dort, absichtlich del ber dessen drängendes Fragen ach etzten Antwor-
dıe Selbstreferentialität eınes Spiels 1m Spıel CeNn; vgl Claudel D Gıde, Z weıtel Glaube. Brief-
und das eıgene „Bühne-Seıin“ des Weltthea- wechsel (Correspondances) O21 Stuttgart
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